
  

  

 

 

 

 

 

   

Suter • von Känel • Wild • AG  

Siedlung Landschaft Verkehr Umwelt
 

  

Förrlibuckstrasse 30 8005 Zürich skw.ch  

Tel. +41 (0)44 315 13 90 info@skw.ch 31006 – 6.5.2018 

      

 

   

  Räumliches 
Entwicklungskonzept 

Verabschiedet durch den Gemeinderat am 
6. Mai 2019



  Dürnten 

Räumliches Entwicklungskonzept 

  

 

 

 2 Suter • von Känel • Wild • AG 

 

   

Bearbeitung  Planungsausschuss Dürnten: 
Luigi Boccadamo, GR Ressort Hochbau + Raumplanung 
Hans Müller, GR Ressort Infrastruktur  
Urs Roth, GR Ressort Liegenschaften + Kultur  
Andreas Haag, Abteilungsleiter Tiefbau (neu) 
Hans Odermatt, Abteilungsleiter Tiefbau (bisher)  
Gerold Imhof, Architekt, Mitglied Baukommission 
Marco Vögeli, Abteilungsleiter Hochbau 

Suter • von Känel • Wild • AG 
Peter von Känel, Projektleitung SKW 
Anita Suter, Sachbearbeitung SKW 

  



  Dürnten 

Räumliches Entwicklungskonzept 

 

 

 

 3 Suter • von Känel • Wild • AG 

Inhalt 1. Einleitung 4
1.1 Ausgangslage 4
1.2 Stellenwert 5
1.3 Stärken und Herausforderungen 6
1.4 Entwicklung im Kanton Zürich und in der Region 8

2. Wachstum und Bevölkerung 12
2.1 Massvolles Bevölkerungswachstum ermöglichen 12
2.2 Ausgewogene Bevölkerungsstruktur gewährleisten 14
2.3 Aktives Gemeindeleben fördern 15

3. Siedlung und Landschaft 16
3.1 Siedlungsstrukturen stärken und Landschaftsqualität erhalten 16

 Unbebaute Gebiete 18
3.2 Unbebaute Grundstücke mit Blick auf Qualität und  
 Nachhaltigkeit entwickeln 18

 Bebaute Gebiete 20
3.3 Ortskern Dürnten aufwerten 20
3.4 Zentrum Tann schaffen 22
3.5 Gut erschlossene Ortsteile massvoll verdichten 24
3.6 Hochwertige Quartiere und Ortsteile schaffen 28
3.7 Höfe und kleine Aussenwachten erhalten 30

 Freiraum und Landschaft 32
3.8 Freiräume erhalten und vernetzen 34
3.9 Landschaftsräume schonen 35

4. Arbeitsplatzgebiete und Gewerbe 36
4.1 Arbeitsplätze erhalten und fördern 36
4.2 Flächen für Arbeitsnutzungen und Gewerbe sichern 37

5. Verkehr und Mobilität 38
5.1 Strassennetz siedlungsverträglich gestalten 38
5.2 Angemessene Fahrgeschwindigkeiten sicherstellen und  
 Durchgangsverkehr reduzieren 40
5.3 Parkierung organisieren und Angebot sichern 42
5.4 Langsamverkehrsnetz ergänzen und sicher gestalten 43
5.5 gute Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr schaffen 48

  



  Dürnten 
Räumliches Entwicklungskonzept 

 
 
 

 4 Suter • von Känel • Wild • AG 

  1. Einleitung 
 1.1 Ausgangslage 
Revision der Ortsplanung 
steht an 

 

Gesamtschau als Basis für 
die Entwicklung bis 2035 

Zweck des räumlichen 
Entwicklungskonzeptes  
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Vision und Schwerpunkte 
des Gemeinderates 
 
Unsere Vision: 
 
Wir steigern die Attraktivität Dürntens als 
Wohngemeinde für alle. 
 
Wir stehen für ein moderates Bevölker-
ungswachstum ein und berücksichtigen 
einen nachhaltigen Einsatz von 
Ressourcen und Mitteln. 
 
Wir bleiben eine eigenständige 
Gemeinde und sind offen für regionale 
Zusammenarbeit. 

   
1.2 Stellenwert 

Gesamtheitliche 
konzeptionelle Grundlage 

Mitwirkung und Information  

Verabschiedung 
Gemeinderat 
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 1.3 Stärken und Herausforderungen 

Stärken 
•

•

•
•
•
•

Illustration 
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Herausforderungen 
•
•

•
•
•

•

Illustration 
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 1.4 Entwicklung im Kanton Zürich 
und in der Region  

Raumordnungskonzept 
Zürich (ROK-ZH) 
 

 

•
•
•

Handlungsräume 

Haltung Gemeinde Dürnten 
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Regionales Raumordnungs-
konzept Regio-ROK 2011 

 

Regionaler Richtplan 
Verabschiedung DV 23.11.2017

 
 

Verdichtung und Entwicklung 
hauptsächlich im Bereich Tann 

Entwicklung Dürnten 

Oberdürnten und Breitenmatt 

Haltung Gemeinde Dürnten 
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Verein Agglo - Obersee  

 

 

 

 

Bild der Regionalstadt

 

Leitideen des 
Agglomerationsprogramms 
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Zukunftsbild 2030 des 
Agglomerationsprogramms 

Haltung Gemeinde Dürnten 
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  2. Wachstum und Bevölkerung 
 2.1 Massvolles Bevölkerungswachstum 

ermöglichen 
Ausgangslage 

 

Einwohnerzahl 
 

  

* 
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Ziele 2035 

Massnahmenoptionen •

•

 •

•

Illustration 
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 2.2 Ausgewogene Bevölkerungsstruktur 
gewährleisten 

Ausgangslage 

 

Ziele 2035 

Massnahmenoptionen •

•

•
•

   

Illustration 
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 2.3 Aktives Gemeindeleben fördern 
Ausgangslage 

Ziele 2035 •

•

•
•

•

•
•

•

•

Massnahmenoptionen •

•

•
•

•

Illustration 
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  3. Siedlung und Landschaft 
  3.1 Siedlungsstrukturen stärken und 

Landschaftsqualität erhalten 
Ausgangslage 

2006  2014/15 

Ziele 2035  •

•
•
•

•
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Massnahmenoptionen  •
•

•
•

•

•

   
Illustration 
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  Unbebaute Gebiete 

  3.2 Unbebaute Grundstücke mit Blick auf 
Qualität und Nachhaltigkeit entwickeln 

Ausgangslage  

 

 
Hinweis: In Tann bestehen neben den 
aktuell unbebauten Parzellen noch 
grössere Reserven im Bereich Schlössli 
und Gartencenter, welche über einen 
Gestaltungsplan jedoch bereits 
planerisch behandelt wurden. 
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Ziele 2035  •
•

•

•

•

Massnahmenoptionen  •

•

•
 

Illustration 
Hochwertige Bebauungen mit 
bewohnerfreundlicher attraktiver 
Aussenraumgestaltung 

 
 
 
Beispiel: 
Siegerprojekt Studienauftrag Törlenmatt 
Hausen am Albis 
"Hansli wott go Birli schüttle" 

Quelle: Niedermann Sigg Schwendener Architekten AG

Beispiel Nauen (Tann)     
W2.9 & Aussichtsschutz  W2.9 ohne Aussichtsschutz  W3.2 ohne Aussichtsschutz 
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  Bebaute Gebiete 

  3.3 Ortskern Dürnten aufwerten 
Ausgangslage  

Ziele 2035  •
•

•

•

Massnahmenoptionen  •

•

•

•

•

•
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Illustration 
 

  

Ersatzbau Brandobjekt und 
Aufwertung Ortskern Dürnten und 
allfällige Umstrukturierung  
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  Bebaute Gebiete 

  3.4 Zentrum Tann schaffen 

Ausgangslage  

Option 1: 
Zentrum im Umfeld  
Bahnhof Tann 

Option 2: 
Zentrum zwischen 
Gartencenter und 
Mathiswiese 
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Problemstellung 

Ziele 2035  •
•

Massnahmenoptionen  •

•

•

Illustration   
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  Innere Verdichtung – bebaute Gebiete 

  3.5 Gut erschlossene Ortsteile massvoll 
verdichten 

Ausgangslage 
Ausbaugrad Wohn- und Mischzonen 
Bestand 

Problemstellung 

Bauliche Verdichtung ist vielfältig 

Analyse Siedlungsgebiet   
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In Mehrfamilienhausquartieren mit geringem Anteil Stockwerk-
eigentum können Anregungen durch Aufzonungen und derglei-
chen zu baulichen Veränderungen führen. 

 Bei Bauten aus den ca. 60er- 80er Jahren kann damit gerech-
net werden, dass Bauten demnächst saniert werden müssen, 
so dass Veränderungen anstehen können. 

 

 

 

Eine bauliche Verdichtung und Entwicklung soll vor allem in Ge-
bieten mit guter Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr 
erfolgen. 

 Die übergeordneten Vorgaben des regionalen Richtplans, des 
ISOS und des Ortsbildschutzes sind zu beachten. 
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Zusammenfassung der Analyse, bebaute Gebiete 
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Ziele 2035  •

•
•

Massnahmenoptionen  •

•

•

•

Illustration 
Alte Tannerstrasse, heutiger Bestand  Alte Tannerstrasse, Beispiel punktuelle Verdichtung 

Alte Tannerstrasse, Beispiel Verdichtung 2.9  Alte Tannerstrasse, Beispiel Aufzonung und Verdichtung 3.2? 



  Dürnten 

Räumliches Entwicklungskonzept 

 

 

 

 28 Suter • von Känel • Wild • AG 

   

  3.6 Hochwertige Quartiere und Ortsteile 
schaffen 

Ausgangslage 

Tann Guldistud 

Ziele 2035 
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Massnahmenoptionen •

•

•

•

•
•

•

Illustration 



  Dürnten 

Räumliches Entwicklungskonzept 

 

 

 

 30 Suter • von Känel • Wild • AG 

  Bebaute Gebiete 

  3.7 Höfe und kleine Aussenwachten erhalten 

Ausgangslage 

Garwid  Tannägerten  Ornberg 

 

Winterhalden  Töbeli  Angelstrasse 

 

Problemstellung 

Spielräume für das Bauen 

Einzonung in Kernzonen für Weiler 
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Voraussetzungen für Weilerkernzone 
gemäss kantonalem Richtplan und 
Rechtsprechung / bundesrechtliche 
Kriterien 

•

•
•

•

Ziele 2035  •

•
•

Massnahmenoptionen •
•

Illustration 
Möglichkeiten zur Erweiterung altrechtlicher Bauten im Landwirtschaftsgebiet 
Ausgangszustand 
altrechtliche Baute  
Wohnhaus 200m2 mit 
Ökonomieteil 

Erweiterung im Volumen 
max. 60% 
(Art. 42 Abs.2 lit. a RPV) 

Erweiterung ausserhalb Volumen 
max. 30% 
(Art. 42 Abs.2 lit. b RPV) 

Erweiterung ausserhalb und 
innerhalb Volumen 
(Art. 42 Abs.2 lit. c RPV) 
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  Freiraum und Landschaft 

Ausgangslage  

Problemstellung 

ca. 1970 

2013 
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Bäche und Naturgefahren 

Gewässermonitoring    Projekte: Bsp: Berenbach 
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  3.8 Freiräume erhalten und vernetzen 
Freiräume für Erholung 

Nauenbachweg 

Ziele 2035  •

•
•

•
•
•

Massnahmenoptionen  •

•

•

•
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  3.9 Landschaftsräume schonen 
Natur- und Landschafts-
schutz von überkommunaler 
Bedeutung 

Naturschutzgebiete von überkommu-
naler Bedeutung 

 Natur- und Landschaftsschutzinventar 
1980 

 Inventar 

Ziele 2035  •

•

•
•

•

Naturschutzgebiet Stoliswis am 
Nauenbächli 

Massnahmenoptionen  •

•

•
•
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  4. Arbeitsplatzgebiete und 
Gewerbe 

  4.1 Arbeitsplätze erhalten und fördern 
Ausgangslage  

Beschäftigtenentwicklung 1985–2013* 
Quelle: statistisches Amt Kt. ZH 2016 

Ziele 2035  

Massnahmenoptionen  •

•

•
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  4.2 Flächen für Arbeitsnutzungen und 
Gewerbe sichern 

Ausgangslage  

Ziele 2035  •

•

•

Massnahmenoptionen  •

•

•
•

•

Illustration 
Mehrnutzung für Gewerbeflächen  

 

Minimaler Gewerbeanteil in WG Zonen  
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  5. Verkehr und Mobilität 
Verkehrskonzept 2009 
Ingenieur- und Planungsbüro Bühlmann, 
Zollikon 

   
  5.1 Strassennetz siedlungsverträglich 

gestalten 
Ausgangslage  

Ziele 2035  

Massnahmenoptionen  •

•

•

•

•
•
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Illustration  

Anstreben siedlungsorientierter 
Strassenräume 

 
Beispiele für verkehrsberuhigte 
Quartierstrassen 
Wetzikon 

 
Büelstrasse Dürnten 
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  5.2 Angemessene Fahrgeschwindigkeiten 
sicherstellen und Durchgangsverkehr 
reduzieren 

Ausgangslage  

Ziele 2035  •

•

•

•

•

Massnahmenoptionen  •

•
•

•

•
•

•

•
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Illustration  
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  5.3 Parkierung organisieren und Angebot 
sichern 

Ausgangslage  

Ziele 2035  

Massnahmenoptionen  •

•

•

•

•

Illustration 
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  5.4 Langsamverkehrsnetz ergänzen und 
sicher gestalten 

Ausgangslage  

Veloweg Rütistrasse Velostreifen Nauenstrasse Fehlende Verbindung nach Oberdürnten 

Ziele 2035  

•
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Massnahmenoptionen 
Fussverkehr 

 •

•

•

•

•

•

•

  •

•

•
•
•

•

Behindertengerechte Querungen "Pedibus" 

 

 

Begegnungszone (Beispiel Röschibach Zürich)   Zweckmässige Beleuchtung 
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Illustration  
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Massnahmenoptionen 
Veloverkehr 

 •

•

•
  •

•

•

•

•

•

•

Steckdose  Pumpe  Velorampe bei Treppe  Rote Hinweismarkierung 
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Illustration  
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  5.5 Gute Erschliessung durch den 
öffentlichen Verkehr schaffen  

Ausgangslage  

Ziele 2035  •

•

•

•
•

•

  



  Dürnten 

Räumliches Entwicklungskonzept 

  

 

 

 49 Suter • von Känel • Wild • AG 

Massnahmenoptionen  •

•

•

Illustration 
Muster bestehende Haltestelle Dürnten, Etzelstrasse  Muster Haltestelle mit Veloabstellplätzen Stadel ZH 

Busrouten 
Idee: neuer Rundkurs Tann – Guldistud – Dürnten – Tann 
Idee: Direktverbindung Rüti – Bubikon (Verkehrskonzept 2009 OeV11) 


